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Illustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt.
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Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter nnd Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, ffir 6 Monate Fr. 5. 50,
fttr 12 Monate Fr. 10; für das. übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate

Fr. 13. SO ; für Südamerika nnd Vorder-Asien für 6 Monate Fr. 9, für 12 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Ctg.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Sehwelz 25 Cts., für das Ausland 30 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabatt.

Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen.

(S(uS ©ottfrieb Äeller'S gef. ©ebidjten.)

3ch bin roth unb Ijab'e erroogen

Unt DerhiinV ee unnerroctlt!

Änb geköpft fei Seber, roelcher

lae Prinzip nidjt mit mir tljeilt."

&lfo in free Sabere Stube

$ört' id) (Sitten, ber bieg fpracb,

ben, aie 'nem feiften Säcker

fetter in bie Âber (lad).

Änb bee Slutee munt'rer Sogen,

3Ute bem bicken, br allen Ärm,

fiel nem Sprecher auf bie ttafe,

Sie begrüßenb freunblid), warm

Sleid), entfe$t fuhr er ^ufammen,

Wufdj barauf ftdj fteben JHal;

fled) nod) lang1 rümpft ftd) bie ttafe,

fühlt nod) lang' ben roarmen Strahl.

©ine Hof im HPetterfchdne

Sah id) blühen, brennenb roth;
(Einen Secher fah id) bluten,

IDer nod) tiefte ttotlje bot!

Äber rief etroa bie Snoepe

Dorher, ba|î (te roth roollt' fein?

Schrie ber junge, grüne tOeinfloch:

Jd) roill geben rothen Wtinl

Hein, ber eroig golbengrüne

Saum bee febene thut bae nie,

9ae thut nur bie eroig graue,

raue (£feletl)eorie

fHnndjee Srünnlein mag nod) fpringen

3n bae ©rae mit rothem Schein;

loch ber ireiheit ächter, rechter,

fester Sieg roirb trocken fein.

?^ie!i 1885.

illuLtrià Kumori8ti8eii-8aî^i8elie5 Woelienblatt.
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otH.
(Aus Gottfried Keller'S ges. Gedichten.)

Zch bin roth und Hab's erwogen

Und verkünd' es unverwcilt!

And geköpft sei Jeder, welcher

Das Prinzip nicht mit mir theilt."

Also in des Laders Stube

Hört' ich Einen, der dieß sprach,

Eben, als 'nem feisten Säcker

Jener in die Ader flach.

And des Slutes munt'rer Sogen,

Aus dem dicken, drallen Arm,

Fiel dem Sprecher auf die Nase,

Sie begrüßend freundlich, warm!

Strich, entsetzt fuhr er zusammen,

Wusch darauf fich fieben Mal;
Doch noch lang' rümpft fich die Nase,

Fühlt noch lang' den warmen Strahl.

Eine Nos' im Wetterscheine

Sah ich blühen, brennend roth;

Einen Secher sah ich blühen,

Der noch tiesre Nöthe bot!

Aber rief etwa die Knospe

Vorher, daß sie roth wollt' sein?

Schrie der junge, grüne Wcinstock:

Ich will geben rothen Wein!

Nein, der ewig goldengrüne

Saum des Lebens thut das nie,

Vas thut nur die ewig graue,

Graue Eselstheorie!

Manches Srünnlein mag noch springen

Zn das Gras mit rothem Schein;

Doch der Freiheit ächter, rechter,

Letzter Sieg wird trocken sein.
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